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Der Hochverratsprozeß Liebknecht
hat mit der Verurteilung des Angeklagten zu einem
Jahr und sechs Monaten Festung geendet. Vor der Ur¬
teilsverkündigung war es noch zu einem scharfen Zu¬
sammenstoß zwischen Liebknecht und dem Oberreichsan¬
walt gekommen. Der Oberreichsanwalt erklärte , daß er
von der Behauptung , daß der Angeklagte eine ehrlose
Gesinnung habe, nichts zurücknehme. Der Angeklagte habe
auf ihn gezeigt mit der Bemerkung : Dort steht der Un¬
gesagte . Er stehe im Namen der kaiserlichen Regierung
hier und weise ein derartiges Vorgehen entschieden zurück .
Liebknecht erklärte , daß auch er nichts zurückzuneh¬
men habe und sagt zum Schluß : „ Ich mag meine Stelle
im Saal nicht mit derjenigen des Oberreichsanwalts ver¬
tauschen . Daraufhin wurde das Urteil verkündet . Aus
den Gründen ist nachfolgendes hervorzuheben : Der Ge¬
richtshof hielt den Tatbestand als erwiesen, daß in der
Broschüre des Angeklagten die Vorbereitungen zu einem
hochverräterischen Unternehmen vorliegen . Nicht um ein
lehrhaftes Buch handelt es sich , sondern um die Bekund¬
ung einer politischen Gesinnung und ihre Betätigung
durch Angabe von Mitteln , z . B . Geldsammlungen rc. ,
durch welche die Ziele der Broschüre zu erreichen sind.
Das hochverräterische Unternehmen erblickte der Ge¬
richtshof darin , daß der Angeklagte zur Organisa¬
tion der Jugend auffordert , mit dem Ziel , den Mi¬
litarismus zu bekämpfen und dadurch die Wehrverfassung
zu beseitigen . Die letztere aber ist eines der Rechte des
obersten Kriegsherrn , des Kaisers . Der Gerichtshof
glaubt ferner , daß die gewaltsame Aenderung dieser
Verfassung in der Broschüre gegeben ist, z . B . durch
das Mittel der Fahnenflucht und noch andere . Eine
ehrlose Gesinnung nehme der Gerichtshof nicht
an . Der Angeklagte hat nur einer politischen Gesinn¬
ung Aufdruck gegeben, mag diese nun falsch sein oder
nicht.

Ms der Angeklagte das Gerichtsgebäude verließ ,
durchbrach die vor dem Gebäude angesammelte Menge
die Schutzmannskette und wälzte sich dem sozialdemokra¬
tischen Agitator entgegen . Es - entstand ein großer Tu¬
mult . Die Menge rief stürmisch : „ Hoch Liebknech t .

"
Viele Personen drückten Liebknecht die Hand und
küßten ihn .

Diese Kundgebung zeigt, daß man in der Bevölker¬
ung der Anklage kein Verständnis entgegenbrachte. Der
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„Und die zwei hatten ein Verhältnis ."

„Ja , es dauerte aber kaum ein halbes Jahr . Seit¬
her —"

„ Seither , und zwar in diesem Winter hatte Herr
Richard Bolkner , Ihrer Stiefschwester wegen ein Duell
mit Baron Edmund Wallroth .

"

„Das wissen Sie auch schon : ? Aber deshalb —"

„ Muß er durchaus nicht mehr in Verkehr mit ihr ste¬
hen . Das ist schon richtig .

"

„Warum interessieren Sie sich also für ihn ?"

„ J4ch interessiere mich derzeit für alle , welche Elise
Dehmann geliebt oder gehaßt haben , und Volkner . . .

"

„ . . . war einst oder möglicheweise noch jetzt ein
Verehre Ihrer Stiefschwester. Wissen Sie daübex wixk-
lich nichts ?"

„ Nein . Er ist doch jetzt noch mein Freund — ich
meine . . .

"

„ Was denn ?"

„ Er schrieb mir unlängst erst , daß er derzeit den
Weibern aus dem Wege geht.

"

„Schrieb kr das vom Lido aus ?"

„ Wer konnte Ihnen denn seinen Aufenthalt verraten ?
Jfch meinte , daß nur ich diesen kenne . Richard hält näm¬
lich den Grund seines Krankseins geheim . Sein schlag-
hafter Vater würde sich furchtbar aufregen , wenn er wüßte,
was eigentlich Schuld ist an Richards Lungenübel . Also
den können Sie ruhig aus dem Spiele lassen.

"

„Meinen Sie ?"
Müller lächelte ironisch, dann sagte er : „ Man läutet

schon zum zweitenmal .
"

Löhr erhob sich . Er trat ans Fenster .
„ Ah ! Raimund , du bist schon da ?" rief er hinaus ,

und eine frische Männerstimme antwortete : „ Fräulein
Jettchen ist also noch immer verreist, und deine liebe Frau
ist auch ! nicht zu Hause. Da muß man freilich eine halbe
Stunde vor dem Hause stehen . Und wir haben es doch
schon recht eilig .

"
... „Ich komme schon

", antwortete Löhr dem Ungedul-

gemeine Mann kann es nicht verstehen, daß man wegen !
eines Buchs , das allerlei Theorien enthält , verurteilt wer¬
den kann und er wendet daher dem vom Strafgesetz Ver¬
folgten seine Sympathie zu . Ob im vorliegenden Fall
mit Recht, ist schwer zu entscheiden . Das , was man aus
der Gerichtsverhandlung erfahren hat , läßt erkennen, daß
Liebknecht selber nicht recht weiß, was er will . Er per¬
sönlich glaubt , daß sein Buch gegen den Militarismus
so aufgefaßt werden müsse , wie er es auslegt . Allein
schon Bebel und Wollmar haben das Buch anders auf-
gxfaßt als Liebknecht und haben vor der Kasernenagi¬
tation Liebknechts gewarnt . Sie wußten , daß das Buch
in der Hand eines wenig geschulten Mannes gefährlich
werden könnte. Allein von dieser Auffassung bis zum
Begriff des Hochverrats ist noch ein weiter schritt . Es
gibt noch mehr Bücher , die in der Hand ungeschulter
Leute Verwirrung anrichten können, ohne daß deren
Verfasser wegen Vorbereitung zum Hochverrat angeklagt
worden wären . Zur Unschädlichmachung eines Buches
gibt es noch andere Wege.

Das Urteil zeigt übrigens , daß das Reichsgericht
die Tat des Angeklagten wesentlich milder beurteilt hat
als der Oberreichsanwalt , der ' zwei Jahre Zuchthaus und
Ehrverlust beantragt hatte . Das Reichsgericht läßt dem
Angeklagten den guten Glauben und die Ehre und gibt
ihm lediglich für seine Torheit Men Denkzettel. Wir
glauben , daß Liebknecht das Urteil des Reichsgerichts
nicht schwer ausgenommen hat , macht es ihn doch , ohne
ihm besonders wehe zu tun , zu einem populären Mann .
Und das war er vorher sicher nicht.

In der Presse wird das Urteil verschieden beur¬
teilt . Die „ Frankfurter Zeitung " hält das Urteil
für einen schweren Justizirrtum . In Liebknechts
Vorschlägen liege weder ein Hochverrat noch überhaupt
etwas Strafbares , das Delikt habe nur dadurch konstruiert
werden können, daß man einige theoretische Bemerkungen
der inkriminierten Broschüre in den Begriff des be¬
stimmten hochverräterischen Unternehmens einbezog.

„ Man hat kein Recht, die subjektive Ueberzeugung
der Richter in Frage zu ziehen. Aber daß hier ein
schwerer Justizirrtum vorliegt , ist uns klar , und Tau¬
sende werden derselben Ueberzeugung sein . Man stelle
sich nur die Konsequenzen dieses Standpunktes vor !
Es gibt unzählige Schriften , in denen sich Muster¬
ungen finden , die nach der vom Reichsgericht geübten
Methode die Verfasser auf die Anklagebank gebracht
hätten oder bringen würden , und zwar nicht etwa nur

in Schriften „ revolutionärer " Autoren , sondern auch
sehr bürgerlicher . Man prüfe z . B . einmal die Werks
Treitschkes unter jenem neuen Gesichtspunkt der Vor¬
bereitung strafbarer Handlungen , und man wird fin¬
den, daß er leicht in eine üble Lage hätte kommen
können. Unter dieser Methode des Reichsgerichts ist
es ja überhaupt nicht mehr möglich, ohne Rücksichten
Theorien zu entwickeln , denn man muß sonst stets
befürchten, auf irgend eine Denunziation hin die Theo¬
rie in eine strafbare Handlung verwandelt zu sehen .

"
Die „ Nativ nalzeitung " schreibt zu der Ver¬

urteilung : „Wenn es die Absicht war , von Staatswegen
dafür zu sorgen, daß eine Mittelmäßigkeit wie Lieb¬
knecht jr . in Zukunft auch von den verständigen Leuten
der eigenen Partei ernst genommen werden muß , so
würde diese Absicht zuverlässig erreicht sein . So war
es aber doch wohl jedenfalls nicht gemeint und darum
soll man froh sein, daß der hoffnungsvolle Sprößlingj
des alten Liebknecht nur zur Festungs - und nicht zur
Zuchthausstrafe verurteilt worden ist .

" - »
Das „ Berliner Tagblatt " ist der Ansicht , daßj

Liebknecht die Konsequenzen seiner Agitation zu tragen
hat . Es schreibt :

Mit dem Urteil selbst wird sich auch der Ange¬
klagte abfinden können ; er mußte als Jurist den I
86 des Strafgesetzbuches kennen, der schon eine ein
hochverräterisches Unternehmen vorbereitende Handlung
mit Zuchthaus oder Festungshaft bedroht . Vielleicht
glaubte Liebknecht gerade aus seiner Kenntnis der Ge¬
setze heraus um die Schlingen dieses Paragraphen her¬
umtänzeln zu können. Er hat sich geirrt und muß die
Konsequenzen seiner Handlungsweise tragen . Und man
kann ihn nicht einmal bedauern , da man sich sagen
mußte , daß seine Propaganda für seine Anhänger
schlimme Konsequenzen nach sich ziehen würde . Tenn
selbst vorausgesetzt, daß er selbst sich den Folgen sei¬
ner Agitation entzog, so war tausend gegen eins zu!
wetten , daß sich seine juristisch weniger geschulten An¬
hänger strafbar machen würden , sobald sie das Lieb-
knechtsche Rezept in die Praxis umzusetzen versuchten.
Herr Bebel hat diese Gefahr mit sicherem Gefühl
herausgefunden und deshalb der antimilitaristischen
Agitation von vornherein scharfen Widerspruch ent¬
gegengesetzt . Er weiß aus seiner langen Praxis her¬
aus , daß man ' die heutige Gesellschaftsordnung noch
nicht umstürzt , wenn man mit unvorsichtigem Eifer
an ihrer stärksten Stütze zu rütteln versucht.

digen und sich zu Müller wendend erklärte er ihm, daß
das alte Fräulein Jettchen die Besitzerin des Häuschens sei
und manchesmal Pförtnerdienste tue — jetzt auf ein paar
Tage zu ihren Verwandten gefahren und seine Frau ge¬
wiß einkaufen gegangen sei, er aber von seinem Freund
zu einer Musikprobe abgeholt werde.

Dann ging er hinaus .
Gleich danach hörte Müller den anderen wieder recht

lebhaft reden.
„Ganz recht hast du vorgestern gehabt" , rief der sehr

lebhafte Raimund , „ es gibt notwendige, es gibt herr¬
liche Verbrechen. Dieser Fall in Lyon ist Wieder ein Be¬
weis dafür . Natürlich ist diese Gattenmörderin freige¬
sprochen worden . Diese Franzosen sind halt famose Ker--
le ! Ob denn unsere Sumper auch so hoch menschlich em¬
pfinden würden , ein Weib freizusprechen — die den gelieb¬
ten Mann tötet, weil er selber nicht den Mut hat , sein
ehrlos gewordenes Leben hinzuwerfen , die ihr Liebstes
lieber tot als vor aller Welt verurteilt sehen will .

"

Mit leuchtenden Augen und gerötetem Gesichte stürmte
der junge Schwärmer in das Zimmer , in dessen Mitte er
verdutzt vor,Müller stehen blieb.

„Sie werden nicht übermäßig entzückt sein über unsere
Ansichten"

, sagte Löhr matt lächelnd und stellte dann
die Herren einander vor .

Da wurde Raimund Hellmer noch verlegener, aber
es wurde ihm gleich wieder warm ums Herz, als Müller
tiefernst sagte : „ Auch ich habe schon einigemale tiefe
Sympathie für solche gehabt , die man Verbrecher nannte
und habe manche Tat , die schließlich doch bestraft werden
diese Blüten mi dem Allsdruck meiner Bewunderung Ih¬
rer Frau Gemahlin . Es tut mir recht leid , daß ich nicht
mtzßte , für richtig und edel erkannt . Wir bilden also
meine Herren ", fügte er lächelnd hinzu, „ in dieser Be¬
ziehung einen schönen Dreibund . Jetzt aber gehe ich . Was
wir zu besprechen hatten , Herr Löhr , ist ja bereits bespro¬
chen. Nur ein Anliegen habe ich noch ! Ueberreichen Sie
den Vorzug habe, dies selbst tun zu können.

"

Löhr nahm den Zweig entgegen, den er mit einem
eigentümlichen Lächeln in den auf einem Nebentische be¬
findlichen Wafserkrug steckte . Er machte sich wohl ein
wenig über die Sentimentalität des alten Herrn lustig.

Einige Minuten später gjngen die Herren schon di?
Rote Berggafse hinunter .

Löhr hatte das Haus hinter sich abgesperrt .
Aber es war nicht leer , dieses hübsche, kleine Hau ^

An dem Fenster , welches so reizend grün verhangen war ,
regte es sich .

Ganz sachte wurden die leichten Ranken auseinander ;
geschoben , und da kam das hübsche, jetzt aber totenblasse!
Gesicht der Frau Löhr zum Vorschein.

Die Augen der jungen Frau schauten entsetzensvolk
den Männern nach .

Oder schauten sie nur einem von diesen nach ?
Die Ranken fielen wieder zusammen.
Die Hände , die sie auseinandergeschoben , hatten plötz¬

lich alle Kraft verloren . , j
Ein Schwindel hatte die Frau ergriffen . Sie wollte

sich in einem der Sessel niederlassen . Aber sie erreichte
ihn nicht mehr . Es wurde dunkel vor ihren Augen und!
in ihren Ohren fing es zu brausen an . Im nächsten Au¬
genblick stürzte sie, wie vom Blitz gefällt , der Länge nach
hin .

* * *
Am selben Vormittag hatte Müller sich die Ueber¬

zeugung verschafft , daß es einen höchst verschwiegenen , für
Geld und gute Worte gar nicht zugänglichen und im üb¬
rigen äußerst bärbeißigen Hausmeister in Wien gäbe-

Selbige Persönlichkeit hatte er im Hause des Fabri¬
kanten Volkner kennen gelernt .

Anher Schwelle dieses Hauses muß man sagen, denn
weiter kam Müller gar nicht.

Aber außerhalb dieses so wohlbehüteten Hauses brachte
er etwas , djas ihn interessierte , in Erfahrung . Ein Ge¬
schäftsdiener, der das , noch eine Weile von Müller beobach¬
tete Haus des Fabrikanten verließ und mit der „ Elektri¬
schen" fuhr , war viel gesprächiger als der Hausmeister .
Müller hatte sich im Wagen neben ihn gesetzt und hatte
sogleich mit ihm zu reden angefangen . Der M «nN be¬
kam den Eindruck, daß der ältere , gemütliche Herr , de?
ihn aus Volkners Haus hatte kommen sehen , den Fabri -
kannten gut kenne . Mülle hatte sich nach dessen derma¬
ligen Befinden erkundigt .

- - . . . ^ .. WMetzWtz - SM MM



Ter französische Antimilitarismus der
Herne und Genossen ist nicht mehr als eine kin¬
dische Spielerei . Herr Liebknecht wollte es an¬
ders machen als Herde, aber man könnte nicht be¬
haupten , daß er es besser gemacht hat . Sein ganzes
Verhalten zeigt, daß noch sehr viel Unreifes in seinen
Gedanken ist . Hatte er wirklich geglaubt , mit keiner
Agitation den Militarismus überwinden zu können,dann war er ein Tor . Und vollends töricht war es,
zu glauben , daß sich die Regierung seine Agitation
stillschweigend gefallen lassen würde . Kam es einmal
zur Anklage, dann war es so gut wie sicher , daß auch
eine Verurteilung erfolgen würde .

Trotz der milden Strafe , die gegen Liebknecht er¬
kannt wurde , wird man ihn in dem engeren Kreise
seiner Gesinnungsgenossen mit einer Märtyrer¬
krone schmücken wollen . Aber es ist kaum an¬
zunehmen, daß die Sympathie der Führer der Sozial¬
demokratie für den Verurteilten allzu tief gehen wird .
Sie dürsten im Grunde froh fein , von den sehr lästi¬
gen und schließlich auch recht gefährlichen äntimilita -
ristischen Propaganda befreit zu fein . Und auch Fürst
Bülow wird aufatmen , jetzt von dem Alp befreit Zu
fein , ein Ausnahmegesetz gegen die Antimmtaristen em¬
pfehlen zu müssen.

Herrn Liebknecht selbst aber wünschen wir , d^ß er
die Muße der Festungshaft dazu benutzt, sich etwas
mehr in die Geschichte zu vertiefen . Er wird dann
erkennen, daß man mit Revolutionsspielerei die Grund¬
lagen der bestehenden Ordnung nicht über dm Haufen
rennt . An der Beseitigung der Auswüchse
des Militarismus wird jeder unabhängig Ge¬
sinnte gern Mitarbeiten . Aber gegen den Versuch , die
Kaserne zum Tummelplatz von Agitatoren zu machen,
wird man sich mit aller Schärfe wenden müssen . Die
Sozialdemokratie wird gut tun , bei aller Sympathie
für die Person Liebknechts sich aller antimilitaristi¬
schen Agitation zu erwehren .

Rundschau.
Zum Regierungswechsel in Baden .

Ter neuen „ Bad . Landesztg .
" wird zum Regierungs¬

wechsel in Baden geschrieben : Offiziös wird versichert,
daß Großherzog Friedrich II . die bisherige Regier -
upgspolittk unverändert fortsetzen wolle . Tie
Botschaft ist eum Zrano suiis zu nehmen . Gewiß , der
neue Landesfürst gedenkt , sein hohes Amt im Geiste seines
Heimgegangenen Vaters weiter zu führen ; allein kundige
Thebaner glauben heute schon zu wissen, daß das badische
Staatsschiff seinen Kurs gleichwohl etwas modifi¬
zieren fvird ; natürlich ohne daß die Abweichung von
der in letzter Zeit eingehaltenen Richtung sofort in die Au¬
gen springen wird . Zunächst dürfte in der Besetzung der
Hofämter .nicht alles beim Alten bleiben . Po¬
litisch ist das nicht ohne Belang . Ter Klerikalismus hatte >
in gewissen Hofkreisen einen recht kräftigen Rückhalt gefun¬
den, pnd insbesondere der ehemalige Minister des In¬
nern hatte bisweilen die Wahrnehmung machen müssen,
daß der Einfluß der streng katholischen Gräfinnen And -
law Borckh eim , nes Freiin v . Wambolt , kein leerer.
Wahn gewesen . Das wird anders werden . Großhofmei¬
ster v . Brauer soll sich auch beim jetzigen Großherzogi
des größten Vertrauens erfreuen , und sein Rat dürfte
auch fernerhin in wichtigen Staatsangelegenheiten gehört
werden . In der Kl oft er frage hatte er zwar st Zt .
eine .Auffassung vertreten , die der damalige Erbgroßher¬
zog nicht teilte ; um so mehr sympathisierte dieser mit
Brauers Haltung in den Eisenbahnfragen . Trotzdem wird
wohl die exzeptionelle Stellung , die Herr v . Bauer seit
anderthalb Jahren bei Hofe einnahm , nicht fortdauern
können. Tie 'drei obersten Hofchargen, die seit dem Ab¬
leben d,er Freiherren von Holzing , u. Gemmingen und
v . Edelsheim unbesetzt geblieben und mit deren Funktio¬
nen Herr v . Brauer einstweilen betraut war , dürften zum
Teil neu besetzt werden, während letzterer höchstens die
Leitung .des Oberstkammerherrnamtes beibehalten wird .

Daß die Herren Minister — wenigstens diejenigen
m i t Portefeuilles — vorläufig in ihren Aemtern bleiben,
ist bestimmt zu erwarten , zumal bereits in sechs Wochen
die Kandtagssession beginnt und man nicht ohne zwingen¬
den Grund neue Männer , die ihr Reffort noch nicht beherr¬
schen, in die Volksvertretung schickt. Tazu kommt, daß die
Herren Honsell, v . Bodman und wahrscheinlich auch
Freiherr von Tusch im Einvernehmen mit dem damaligen
Erbgroßherzog in ihre jetzigen Aemter berufen wurden
und sich dessen Vertrauen allem Anschein nach ungeschmä¬
lert zu erhalten wußten . Wie es mit unserem Eisenbahn-
minister von Marschall steht , darüber gehen die Ansich¬
ten etwas auseinander . Als Mensch soll er auch dem Neuen
Großherzog sympathisch sein , als Minister jedoch nicht
immer die Festigkeit betätigt haben, die gerade der da¬
malige Erbgroßherzog von ihm gewünscht hätte . Sehr
gespannt darf man sein, ob unser Minister ohne Porte¬
feuille , Exzellenz Reinhard im Amte bleibt . Als Frei¬
burger Landeskommiffar war er mit Minister Eisenlohr
in Konflikt geraten , weil er ohne dessen Wissen , aber auf
höheren Wunsch , mit dem Erzbischof Fühlung nahm . Nach
Eisenlohrs Rücktritt wurde er Mitglstd des Stäatsmini -
steriums , um in kirchenpolitischen Fragen Brauers Posi¬
tion zu stärken. Seit letzterer aus seinem Amte geschie¬
den und die Klosterfrage auf ein totes Geleis gekommen, hat
der Taseinsgrund für die Ministerschjaft Reinhards ei¬
gentlich aufgeh-örl . Und nach dem Regierungsantritt Fried¬
richs II . vielleicht erst recht .

* * *.

Ternburg an die Deutschen Lstafrikas.
Nach der Rückkehr des Staatssekretärs Tern¬

burg aus Mrogoro veranstaltete der deutsche Klub
in Tar - es - Salaam aus Anlaß der bevorstehenden
Heimreise des Staatssekretärs einen Bierabend . Der
Staatssekretär trank auf das Wohl der Deutschen in
.Ostafrika und erklärte in seinem Trinkspruch, die Regier¬
ung werde alles , was in ihrer Macht stehe, für die kom¬
merzielle Erschließung des Schutzgebietes tun . Er habe
sich von dem Werte der Kolonie und dem Reich¬
tum ihrer natürlichen Hilfsquellen überzeugt ,

Was das Schutzgebiet geworden sei, danke es nicht zum
kleinsten Teile der Arbeit der vier hier tätigen Berufsstände ,der Beamten , der Missionare beider Konfessionen, der
Kaufleute und der Pflanzer . Die Leistungen seien umso
anerkennenswerter , als sie unter nach jeder Richtung sehr
schwierigen äußeren Verhältnissen vor sich gingen , was
die Regierung nicht vergessen werde.

* * »
Ein neues Weltfriedensprojekt.

Die englischen Zeitungen veröffentlichen eine um¬
fangreiche D̂enkschrift , die Sir Mc Wächter , ein
naturalisierter Deutscher und einer der Führer der engli¬
schen Handelswelt allen europäischen Staatsoberhäuptern
unterbreitet . Diese Denkschrift tritt für den Plan eines
europäischen Bundes zur Abstellung der durch
die drückende Kriegsrüstungen , sowie durch die Beschränk¬
ungen des Handels durch die Zölle und die Furcht vor
Zollkriegen heirvogerrufenen Mißstände ein . Wächter glaubt
dies durch die Errichtung eines gemeinschaftlichen Ministe¬
riums für Auswärtige Angelegenheiten und einen gemein¬
schaftlichen europäischen Zolltarif erreichen zu können und
will seinen Plan mit vielen hervorragenden Staatsmän¬
nern und verschiedenen Souveränen besprochen haben . Er
appelliert an die Presse, um eine internationale Liga zu
Gunsten des erwähnten Staatenbundes zu bilden . — Die
Blätter äußern sich zu dieser Angelegenheit sehr sym¬
pathisch, sehen aber in dem Gedanken Mehr einen schö¬
nen T ra um , als einen praktisch durchführbaren Plan .

*

Die Affaire Frank-Kolb .
Auf die Angriffe , die gegen die sozialdemokratischen

Abgeordneten Frank und Kolb-Karlsruhe wegen ihrer Be¬
teiligung an der Leichenfeier des Großherzogs gerichtet
wurden , erwidert der Reichstagsabgeordnete Dr . Frank
in der Mannheimer „ Bolksstimme"

. Er sagt , daß er aus
Gründen des Taktes und der Taktik an den früheren Vize¬
präsidenten des Landtags , Geck, geschrieben habe, er möge
der Beisetzung des Großherzogs beiwohnen . Geck habe
abgelehnt und ein Brief an den Abgeordneten Kolb, wo¬
rin dieser ersucht wurde , Geck umzustimmen , habe Kolb
zu spät erreicht. Andere Kollegen zu benachrichtigen, sei
seine Zeit mehr gewesen und so hätten er und Kolb sich
entschlossen , selbst an der Leichenfeier teilzunehmen .

Die „ Volksstimme ", die sich bisher eines Urteils
über die Affäre enthalten hat , sagt dazu : Sie billige
die Beteiligung der beiden Genossen an dem Leichen¬
begängnis nicht . Sie wolle nicht verkennen, .daß die
beiden von den besten Absichten geleitet gewesen seien , sie
seien aber irregeleitet worden . Den Genossen Kolb
und Frank könne so wenig wie anderen einzelnen Mitglie¬
dern der Partei das Recht zugebilligt werden , in politisch-
taktischen Fragen allein und entscheidend zu handeln . Tie
Genossen hätten darüber nicht im Zweifel sein können,
daß die größte Zahl der Wähler und weite Kreise der
Parteigenossen an ihrer Handlungsweise Anstoß nehmen
werden . Es wäre also Anlaß genug gewesen , nicht ohne
Parteiautorisätion zu handeln .

* * *

Wahlrechtsinterpellation im ungarischen
Reichstag.

Im Abgeordnetenhaus beantwortete am Samstag der
Minister des Innern , Andrassy, die Interpellation Mez-
rassy (Soz . ) betr . Pas allgemeine Wahlrecht . Ev
führte aus , die Regierung habe feierlich verspro¬
chen , eine Gesetz es v o rlage zu machen. Es sei eine
politische Unmöglichkeit, daß sie dieser Zusage, für die
sie sich mit ihrer Ehre verbürgt habe, untreu werde. Die
Ulr suche Verzögerung liege darin , daß das
von der früheren Regierung gesammelte Material mit Rück¬
sicht auf die einzelnen Wahlkreise ausgearbeitet werden
müsse , was viel Zeit erfordere . Auch ohne Drängen durch
Demonstrationen werde die Frage der Wahlrechtsreform
so bald als möglich gefördert werden , und zwar so , daß
auf den nationalen Charakter des Staats Bedacht genom¬
men werde . — Die Antwort des Ministers wurde zur
Kenntnis genommen .

«- » «
Der Generalstreik in Italien ,

der am Samstag von Mailand ausgehend in einer Anzahl
italienischer Städte inszeniert wurde , wird wahrscheinlich
heute schon beendet sein, da die Regierung dem Ansuchen
der sozialdemokratischen Partei entsprach und die Karabi -
nieri , die in Mailand äuf die Menge schoß, verhaftete .

Tages -Chronik .
Berlin 12 . Oktober. Wie das Berliner Tageblatt

melde : , wird Frankreich dieser Tage einen Vertrag
unterzeichnen, der den Landesangehörtgen Eng¬
lands und F r a n kr ei ch s die Rechtswohliaten ber in Eng¬
land wie in Frankreich gellenden sozialen Gesetze
sichert. Einen Verteil von diesem Vertrag haben besonvers
die zahlreichen französischen Arbeiter in England , die sofort
nach Abschluß des Vertrags die bei Acbeitsunsällen vorge¬
sehenen Entschädigungen beanspruchen können .

Berlin , 12 . Oktober. Aus St . Petersburg wird
dem „ Berliner Tageblatt " gemeloet : Der Generalinsprkteur
der englischen Armee , French , ist mit der Mission betraut
worden , die Stimmung in Rußland zu erforschen
und die Frage über vcnBesuch des engltschenGe -
schwaders in Kronstadt zu klären . Rußlands Stim¬
mung , mit Ausnahme der offiziellen Kreise , ist durchaus
anti eng lisch Der Besuch des englischen Geschwaders
wird sogar an offiziellen Slellcn nicht gerne gesehen

Potsdam , 12 . Okt . Heute Vormittag starb hier im
Alter von 71 Jahren der General der Kavallerie , Ge¬
neraladjutant des Kaisers , Adolf v . Bülow , an Herz¬
schwäche.

München , 14 . Oktbr . Ter Landtagsabgeordnete
Müller - Meiningen hat im Landtag einen Antrag ein¬
gebracht, der eine zeitgemäße Reform der bayr .
Reichsratskammer fordert . Ter Antrag schlägt die
b er ufsstä n d is ch e Vertretung (wie in der 1 . Kam¬
mer Württembergs ) vor .

Trier , 12 . Okt . Der früher so viel genannte Zen¬
trumsabgeordnete Kaplan D asbach ist am Freitag abend
im 61 . Lebensjahr gestorben .

Wien, 13 . Okt . Das K. K. Tel . -Korr . -Bnr . meldet
über das Befinden des Kaisers am Mittag : Der
Kaiser verbrachte die letzte Nacht recht gut . Der Mo¬
narch stand um H26 Uhr auf und war um diese Zeit fieber¬
frei ; erst gegen 8 Uhr stellte sich leichtes Fieber ein, welchesmit Unterbrechungen bis jetzt andauerte . Der Katarrh als ^
solcher beginnt sich zu lösen. Der Hustenreiz ist nicht
mehr so intensiv , der Äuswurf reichlich . Der Kräftezu¬
stand und die Nahrungsausnahmen sind befriedigend . Das
objektive Befinden ist im allgemeinen nicht ungünstig .Mailand , 13 . Okt . Auf Veranlassung der Arbeits¬
kammer hielten die organisierten Arbeiter heute eine Ver¬
sammlung ab , wo auf Antrag der Arbfeitskammer beschlos¬
sen wurde , die Arbeit morgen früh wieder aufzu¬
nehmen . Im öffentlichen Dienst beschäftigte Arbeiter
werden die Arbeit heute wieder aufnehmen .

London . 12 . Okt . Zwei Abgesandte Muley Hasids
mit einem Briefe Maler , Hafids an König Eduard sind
hier angekommen. Sie wollen durchsetzen , daß England
Muley Hafids Souveränität über ganz Marokko anerkennt.
Die Abgesandten sagen, sie hassen die Franzosen ; sie würden
sogar Deutschland Frankreich vorziehrn. Von London reisen '
sie nach Berlin und Rom ; dagegen wird Parts nickt besucht .

Belgrad . 12 . Oktober. In letzter Zeit desertier¬
ten ferbiische Soldaten tnübergroßerZahl
nach Ungarn , hauptsächlich aber von Belgrad nach
Semlin . Die Ursache dieser Flucht ist die brutale und grau¬
same Behanrlung von seiten der Offiziere . Das Blatt
„Prawda " fordert den Kriegsminister auf, strengste Unter¬
suchung einzuletten und Maß egeln gegen die Willkür der
Offiziere zu treffen .

Newyork, 12 . Okt. Nach einer Meldung des
„ Newyork Herald " schränkt Japan die Auswan¬
derung ein , indem es eine Kaution von 50 000 Jen
von den Auswandernngsgesellschasten verlangt . Sechs
wurden infolgedessen aufgelöst . Die Regierung verfügte,
daß keine Gesellschaft mehr als 35 Personen monatlich
nach Hawai bringen darf .

Dar es Salon » , 13 . Okt . Staatssekretär Tern¬
burg hat heute Vormittag 6 Uhr die Heimreise an Bord
des Dampfers „ Prinzregent " angetreten .

Beim Radrennen inWeißenfels stürzte am Sonn¬
tag der Fahrer Hübner - Weißenfels und wurde vom
nachfolgenden Schrittmacher des Wiener Rennfahrers Hof¬
mann überfahren und auf .der Stelle getötet ./ D 'ep
Schrittmacher erlitt einen Schlüfselbeinbruch .

Auf gräßliche Weife kam der 14 Jahre alte Bauern¬
sohn Anton Junginger in Anfheim bei Neu-Ulm üms
Leben . Er war an einer Dampfdreschmaschine beschäf¬
tigt , dem Einleger die Garben zu reichen, als er plötzlich
infolge eines Fehltrittes in die Dreschtrommel stürzte.
Dabei erlitt er gm ganzen Körper so furchtbare Verletz¬
ungen , daß. er trotz sofortiger ärztlicher Hilfe starb.

In Würzburg ist am Samstag der pensionierte
Major Koch erschossen aufgesunden worden . Man setzt
Geisteskrankheit voraus .

In Tunica (Miffissipi ) wurden drei Neger , die
Unter Anklage standen, einen Einbruch begangen zu
haben , gelyncht .

Arbeiterbewegung .
Breslau , 12 . Okt. Die „ Bresl . Ztg .

" meldet,
daß die „ Hedwig Wunsch - Grube " aus freier Ent¬
schließung ihren Arbeitern , die sich in diesem
Jahre nicht an der Lohnbewegung beteiligt
haben uwd überhaupt nicht mit Forderungen hervorgetre¬
ten sind, den Schichtlohn erhöht .

Antwerpen , 12 . Okt. Die Aktion der Stauer
und Agenten des H afensch utzbundes hat sich heute
mit großer Majorität für eine Lohnerhöhung von 50
Cts . ausgesprochen .

Aus Württemberg .
Dieustuachrichte « . Uebertragen : Die evangelischen

Pfarreien Laufen Dekanats Balingen , dem Pfarrer Schauffler in
Buttenberg , Dekanats Münsingen , Geradstetten , Dekanats Schorn¬
dorf , dem Pfarrer Eisenhut in Hochberg, Dekanats Waiblingen,
Gündelbach , Dekanats Knittlingen , dem Stadtvikar Otto Käferle
in Stuttgart , Kleinaspach, Dekanats Marbach , dem Stadtvikar
Theodor Kalchreuter in Ulm, Untersontheim , Dekanats Hall , dem
Pfarrverweser Theodor Hang in Oberstetten , Dekanats Blaufelden ;
eine Schulstelle in Cannstatt dem Schulvikar Otto Weidenmann
daselbst, je eine Schulstelle in Gablenberg dem Schullehrer Schock
in Schnaitheim , Bez . Heidenheim und dem Unterlehrer Immanuel
Kling an der Taubstummenanstalt in Nürtingen , eine Schulstelle
Berg der Unterlehrerin Martha Leimenstoll in Cannstatt , die Schul¬
stelle in Dapfen , Bez . Münsingen dem Schulamtsverweser Gottlob
Schnizler in Gundelsheim , Bez . Neckarsulm, die 1 . Schulstelle in
Gehrhausen , Bez . Nellingen (Blaubeuren ) , dem Schullehrer Schnitzler
in Mötzingen, Bez. Tailfingen (Herrenberg ) , die 1 . Schulstelle in
Großeislingen , Bez. Faurndau «Göppingen ) , dem Oberlehrer Prin -
zing in Gerlingen , Bez. Renningen (Leonberg) , eine Schulstelle
in Pliezhausen , Bez. Wankheim (Tübingen ) , dem Unterlehrer
Friedrich Howald in Nürtingen , die 1 . Schulstelle in Unterjettingen ,
Bez. Tailfingen (Herrenberg ) dem Schullehrer Strohmaier in
Oberdigisheim , Bez . Truchtelfingen (Balingen ) .

Das Koalitionsrecht der württ . Staatsdiener .
Der Volksverein Stuttgart hielt am Donnerstag im
Saale der Schlachthausrestauration eine zahlreich be¬
suchte Versammlung . Als erster Redner sprach Chesre--
dakteur Schmidtüber : „ D as Koalitionsrech tder
württ . Staatsdiener und die Ministerialver -
fügung vom 27 . August 1907 .

" Im Anschluß an
seine Darlegungen wurde folgende Resolution einstim¬
mig zum Beschluß erhoben : „ Das K. Ministerium der
Ausw . Angelegenheiten hat durch , eine Verfügung vom
27 . Aug . 1907 versucht, das seither erforderlichenfalls
geübte Recht der Beamten zur Einreichung gemeinsamer
Beschwerden über Vorgesetzte wesentlich einzuschränken, in¬
dem es festsetzte, daß das Verhältnis des Untergebenen
zu seinem Vorgesetzten lediglich eine die Person des ein¬
zelnen Beamten betreffende dienstliche Angelegenheit fei .
Diese Verfügung steht nicht bloß im Widerspruch mit der
seitherigen Praxis , sondern bedeutet einen schweren Ein¬
griff in die Koalitionsfreiheit der Staatsdiener , deren
Organisationen damit in wichtigen Rechten geschwächt
werden . Tie Verfügung steht aber namentlich in direk¬
tem Widerspruch mit der vom Landtag anläßlich , der Ver¬
abschiedung der Beamtengesetznovelle in diesem Jahre



einmütig beschlossenen Resolution , in welcher ausdrücklich
verlangt wurde , daß ganzen Beamtenkategorien die Ein¬
reichung von Gesuchen um Verbesserung ihrer dienstlichen
Verhältnisse bei dem zuständigen Ministerium gestattet
Verde . Der Volksverein Stuttgart hat deshalb zu den
Mitgliedern der Fraktion der Volkspartei in der württ .
Abgeordnetenkammer das Vertrauen , daß sie beim Wie¬
derzusammentritt des Landtags die Mittel zur Beacht¬
ung der landständischen Wünsche finden werden . — In
der Erörterung über diese Angelegenheit sprach General¬
sekretär Roth für seine Person und für die Organisation
der Unterbeamten den Dank aus , daß dieser Gegenstand
auf die Tagesordnung der Versammlung gesetzt wurde .
Die Beamtenschaft und speziell die Unterbeamten hätten
diese Verfügung des Ministeriums als einen Schlag ins
Gesicht empfunden . Redner bespricht sodann einen Ar¬
tikel, der in zwei Teilen im Deutschen Volksblatt er¬
schien und der eine wesentlich andere Meinung vertrat
als ein Artikel , der wenige Tage zuvor dort erschien.
W sei in dem genannten Artikel ausgeführt worden ,
der Erlaß richte sich nicht gegen das Koalitionsrecht .
Generalsekretär Roth betont dagegen, daß ihm auch von
einem hohen Beamten bestätigt worden sei , daß der Er¬
saß durch die Friedrichshafener Vorgänge veranlaßt wor¬
den sei . Präsident v . Balz habe ihn , bemerkt der Red¬
ner, in den letzten Jahren wiederholt aufgefordert , Ein¬
zelbeschwerden vorzubringen . Auch der Friedrichshafener
Fall habe dem Präsidenten v . Balz wiederholt Veran¬
lassung gegeben, ihn (Redner ) zu bitten, bei ihm vor¬
stellig zu werden . Präs . v . Balz habe auch betont , es sei
gar nicht notwendig , die Namen des Beschwerdeführen¬
den zu nennen , die Beschwerden könnten in Abschrift ein¬
geschickt und die Namen weggelassen werden . Während
der Abwesenheit des Herrn v . Balz habe dann Präs ,
v . Fuchs verlangt , daß der Name des Beschwerdeführers
genannt werde . Der Eisenbahnerverband werde sich in
diesen Fragen in Form einer Denkschrift an den Land¬
tag wenden. Von dem Redner wurde schließlich noch
Mitgeteilt , daß Inspektor Bethge in Friedrichshafen einen
Obmann des Eisenbahnerverbands bestimmen wollte , von
seinem Posten im Verband zurückzutreten, dann werde
ihm eine andere Behandlung zuteil werden . — Es sprach
sodann noch Sekretär Müller vom Verband der Post -
Merbeamten , der dem Vorredner sich anschloß. — Land -
tagsabg. Löchner wies darauf hin , daß Weizsäcker
von jeher kein Freund von Eingaben der Beamten und
Organisationen sei . Die höheren Behörden sollten froh
sein, wenn sie über Mißstände unterrichtet werden . —
Es folgte sodann noch ein Referat über den Konstan-
zer Parteitag .

Der Wegfall der Landeskarten hat , wie aus
verschiedenen Städten Württembergs berichtet wird , we¬
nigstens für die Wirte den gewünschten Erfolg gehabt . Die
Frequenz der Gasthöfe in den Provinzstädten ist seit
1 . Oktober wesentlich in die . Höhe gegangen . So wird
beispielsweise aus Tübingen mitgeteilt , daß das „ Mehr
der hier Uebernachtbleibenden Reisenden gegen früher auf
etwa 20 pro Tag sich beläuft . Eine ähnliche Steigerung
ist an einer Reihe weiterer Plätze zu verzeichnen. Die
Abwanderung aus der 3 . in die 4 . Wagenklasse ist mit
dem Wegfall der Landeskarten noch stärker in die Er -
schAnung getreten als vorher .

Stuttgart, 12 . Oktober. Im Alter von 78 Jahren
ist gestern der Senatspräs . a . D . Dr . Karl v . Knapp ge¬
storben. Der Dahtngeschtedene wurde im Jahre 1829 zu
Reutlingen geboren und bekleidete an verschiedenen Gerichten
Württembergs Stellen erst als Gerrchtsaktuar, dann Ober-
justizasseflor , Kreidgerichtsrar, und schließlich als Oberlandes -
gerichtsrat . 1894 wurde er zum Senatsvräsidenten ernannt
und 2 Jahre später trat er in den Ruhestand .

Stuttgart , 12 . Okt . Es ist in vergangener Woche
wie wir bereits berichtet haben , auf die Losnummer 93 374
der Rote Kreuz-Lotterie der Hauptgewinn mit 15 000 Mk.
gefallen. Die Gewinner sind vier Briefträger , die das
Los bei Eberhard Fetzer, hier Kanzleistraße , zur Einlös¬
ung bringen .

Stuttgart , 12 . Okt. Soeben ist der Nachtrag
1901 — 1907 zum Katalog der Bibliothek der kgl . Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart erschie¬
nen. Er umfaßt 272 Seiten in schwarzem Einband mit
Rotschuitt.

Stuttgart , 13. Okt . Bei prächtigem , sonnigem
Herbstwetter fand

"
heute vormittag um halb 12 Uhr die

feierliche Grundsteinlegung der evangelischen
Erlöserkirche in der unteren Birkenwaldstraße bei
zahlreicher Beteiligung der Gemeindemitglieder statt . Un¬
ter den Erschienenen befanden sich Kultminister v . Fleisch¬
hauer, Präsident von Zeller , Generalsuperintendent von
Berg, Stadtdirektor Nickel, Oberbürgermeister v . Gauß
und andere.

Lndtvigsburg, 14. Okt . Im benachbarten Ho¬
heneck , wo das Mineralbad bis vor kurzem noch recht
beträchtliche Besuchsziffern aufzuweifen hatte und jetzt auch
einige Zellen heizbar gemacht find , soll auf einer Anhöhe
hinter dem Bad bis Frühjahr ein dreistöckiges Kurhaus
erstellt werden und zwar von privater Seite .

Kirchheim u . T -, 12 . Okt . Anläßlich des not¬
wendig werdenden Neubaues eines Realschulgebäudes ist
im Kreis der bürgerlichen Kollegien schon mehrfach die
Bereinigung der hiesigen Real - und Lateinschule zur Be-
ratnng gestanden. , Auf die Bitte der Kollegien war
in der Letzten Sitzung Oberstudienrat Dr . Herzog von
der K. Ministerialabteilung für die höheren Schulen an¬
wesend. Der Referent kam zu dem Vorschlag, in hie¬
siger Stadt ein Progymnasium mit realistischem Ersatz¬
unterricht ähnlich wie in Biberach , einzurichten . Zur Vor¬
beratung dieses Vorschlags wurde aus der Mitte der
bürgerlichen Kollegien eine Kommission gewählt .

Hei- enheirn, 13 . Okt . Die Handelskammer hält
die Konkurrenz - Klausel für unentbehrlich , jedoch
ioll sie Angestellten mit weniger als 2000 Mark Gehalt
und Lehrlingen gegenüber ausgeschlossen sein . In dem
Entwurf eines Reichsscheckgesetzes sieht die Kam¬
mer eine glückliche, gesetzgeberische Vorarbeit , deren mög¬
lichst baldige Verabschiedung dringend erwünscht ist .

Herrenberg, 12 . Okt. In Anwesenheit des Mi¬
nisters Äes Innern Dr . v . Pischek wurde heute die von
dem Landtagsabg . Gouth ins Leben gerufene genossen¬
schaftliche Elektrizitätsanlage eröffnet, durch wel¬
che vom Neckarwerk in Kiebingen aus fünfzig Orte
der Oberämter Herrenberg , Nagold und Böblingen mit
elektrischer Kraft versehen werden .

Weinsberg , 12 . Okt. Die Geldfammlung zur Er¬
haltung des Römerbads ist im Gang . Die Arbeiten ,
die Maurermeister Scheel zur Erhaltung der bloßge¬
legten Gebäudereste übernommen hatte , gehen ihrer Voll¬
endung entgegen . Die Inneneinrichtung wird im Früh¬
jahr vollends in Ordnung kommen und inzwischen gegen
Winter und Wetter gut zugedeckt werden . Zunächst ist die
Ueberdachung nötig , welche Zimmermeister Eisenmann
hier dieser Tage in Angriff nimmt . Bei den Aus-
räumnngsarbeiten wurden in letzter Zeit noch einige
nachträgliche Entdeckungen gemacht. So zur
Vervollständigung des Grundrisses neben dem Turm eine
Eingangshalle und auf der entgegengesetzten- Nordwest¬
seite eine Wbläuskandel vom Warmwasserbad aus ; fer¬
ne?' an eben dieser Stelle ein größeres Stück Fenster¬
scheibe, ein weißtönerner Delphin als Wasserröhre und ein
sorgfältig gearbeiteter Sandsteinbehälter mit runder Höhl¬
ung für Salbe .

Sonntag früh 4 Uhr fuhr innerhalb des Bietig -
heim er Bahnhofrayons eine Rangierabteilung, ,
welche aus einer Lokomotive und mehreren Güterwagen
bestand, einem von Stuttgart her kommenden Güterzug
in die Flanke . Eine größere Anzahl von Güterwagen
wurden auf das Hauptgeleis geworfen Und sperrten die¬
ses. Der Hilfsbremser Schüler von Stuttgart , der auf
-dem einfahrenden Güterzug stand, wurde herabgeschlendert.
Er erlitt am Hinterkopf eine schwere Verletzung, außer¬
dem wurde ihm ein Fuß ausgerissen , sodaß er auf der
Stelle tot blieb . Der Materialschäden ist beträchtlich.
Der Verkehr wurde über die Rangiergeleise aufrecht er¬
haltest . Von Cannstatt wurde -eine Hilfsabteilung aus
der Wagemverkftätte requiriert ; die AufräumUngsarbei -
ten sind in vollem Gange .

In Unterbettringen OA . Gmünd wurden
Wohnhaus und Scheuer der Anwaltswitwe Kngler durch
Brandstiftung ein Raub der Flammen . Leider ist der Tä¬
ter entkommen.

Iw der 700 Einwohner Wählenden Gemeinde Engels¬
brand OA . Neuenbürg sind am Sonntag Abend ein
Doppelwohnhaus und drei Oekonomiege -
bäude ein geäschert worden . Es ist dies in diesem
Jahre schon das dritte Mal , d̂aß Sonntag Abends im¬
mer um dieselbe Zeit -ein Brand ansbricht . Brandstift¬
ung gilt als sicher .

In Grafen Hausen bei Neuenbürg ist die Dop¬
pelscheuer des Friedrich Fretz und der Katharina Bantle
Witwe niedergebrannt . Das Wohnhaus war be¬
reits vom Feuer ergriffen , konnte aber gerettet werden.

In Sonnenhardt bei Teinach - haben die Brüder
Harsch von Dill - Weißen st « in -den Bauernsohn Lutz
von Weiler Lügenhardt bös traktiert und vor der Bären¬
wirtschaft Mit einem Beilhieb auf den Kops niedergestreckt .
Der tödlich verletzte Lutz wurde in die Klinik verbracht,
wo er bewußtlos liegt . Die Gegner sind beide nach Calw
ins Gefängnis gewandert .

Freitag abend wurde der zirka 40 Jahre alte ver¬
heiratete Schneider Hahnenkrott zwischen Illingen bei
Posten 44 und IVaihingen-Staatsbhs . von einem Zuge über¬
fahren Und getötet . Er wollte von Sersheim heim nach
Ensingen und ging, stm bälder an Ort und Stelle zu
sein, auf dem Schienengeleise , wobei er vom Zuge erfaßt
wurde . Er hinterläßt eine Witwe mit 5 Kindern .

Gerichtssaal .
Die Revision im Ha« Prozeß .

Leipzig, 12. Okt.
Unter Hem Vorsitz des Senätspräsidenten Men g e

tarn heute vor dem Strafsenat des Reichsgerichts die
Revision Haus , vertreten durch Rechtsanwalt Tr .
Di etz-Kärlsrnhie , zur Verhandlung . Als Reichsanwalt
fungiert Frhr . v . E ertz und Rockenstein . Die Re¬
visionsschrift zerfällt in zwei Teile . Sie beginnt
mit einer moralischen Rechtfertigung der Revision , welche
die Stellung der Verteidigung im Hau -Prozeß behandelt .
Der Vorsitzende sagt , -die moralische Rechtfertigung sei
zwecklos, und er müsse insoweit der Revisionsschrift ent-
gegentreten , als sie geeignet sei, nach außen hin Stim¬
mung zu machen. Die Revifionsschrift enthält nicht we¬
niger als 4 4 Rügen , die teils materieller , teils prozes¬
sualer Natur sind. U . a . wird gerügt die Stellung der
Schuldsrage , die Unterredung Haus mit dem Vorsitzenden
des Gerichtshofs , die Tätigkeit des Staatsanwalts be¬
züglich der Presse, wodurch die Geschworenen voreinge¬
nommen wurden, zahlreich sind die Rügen bezüglich der Be-

' w-eisaufnahme , namentlich die Verlesung der Briefe von
Mitgliedern her Familie Molitor , die Ablehnung des An¬
trags hes Verteidigers gegen den Zeugen Lenk das Zeugnis -
zwängsverfahren xinzuleiten . Die Schrift rügt auch , daß
der medizinische Sachverständige mit anatomischen Zeich¬
nungen im G-erichtssäl operiert habe, daß Photographien
und Zeichnungen in der Verhandlung verwendet wurden ,
die dem Verteidiger sind dem Angeklagten nicht bekannt
waren , und daß die Erhebung von Vermögenszeugnissett
abgelehnt wurde . Ferner sei zu rügen , daß bei der Ver¬
handlung ein Revolver und ein falscher Bart gebraucht
Kurden , die als Ueberführungsdelikte im Protokoll be¬
zeichnet waren , was geeignet sei, eine falsche Vorstellung
zu erwecken usw . und noch andere weniger bedeutende
Rügen .

Nachdem der Verteidiger Dr . Dietz die Rügen be¬
gründet hat , beantragt der Reichsanwalt nach länge¬
rer Darlegung Abweisung der ganzen Revision .
Aus den Ausführungen des Reichsanwalts ist zu erwäh¬
nen , daß er die Preßäußerungen der Karlsruher iL-taats -
awwaltschaft für einen Schritt der Notwehr hält , der
zweifellos besser unterblieben wäre . Iw dem Prozeß sei
die Presse leider zum Teil Wege gegangen, die man tief' bedauern müsse . Ein Teil der Presse , sei in einer Weise

! über Zeugen hergezogen, die einein die Schamröte ins Ge-
- getrieben habe. In den Prozeßäußerungen des.

Staatsanwalts erblickte er keine Beeinflussung . Die Ge¬
schworenen wären immer gewissen Einwirkungen durch
Zeitungsnotizen -ausgesetzt, aber das Urteil bildeten sie
sich doch schließlich auf Grund der Hauptverhandlnng .
Bezüglich der Briefe erklärte der Reichsänwalt , daß Dr .
Dietz hoch selbst die Verlesung einer Reihe von Briefen bean¬
tragt habe.

Die Verkündigung des Urteils wird am
Dienstag Mittag 1 Uhr erfolgen .

Kunst und Wissenschaft .
Dresden» 11 . Oktober. Der Kunstmaler Erwin

Oehme , Professor an der köntgl. Akademie der bildenden
Künste in Dresden, deren Ehrenmitglied er war , ist heute
gestorben. Er war der Schöpfer der Gemälde auf der Al-
brechtsburg in Meißen . (Professor Oehme war ein Schüler
Ludwig Richters und widmete sich hauptsächlich der Land¬
schaftsmalerei . Seit 1887 wirkte er als Professor in
Dresden.

Karlsruhe » 12 . Oktober. Heute Nacht ist nach kurzer
Krankhtit Hofrat Alfred Maul , der langjährige Direktor
der badischen Turnlehreranstalt gestorben. Maul , der das
80 Lebensjahr nahezu vollendet hat, hat sich um das Turn¬
wesen außerordentlich verdient gemacht und nahm über
Baden hinaus eine hervorragende Stellung als Fachmann
ein . Auch als Schriftsteller auf dem Gebiete des Turnwesens
hat sich Maul hervorgetan .

Vermischtes .
Falsches Geld. Seit -einiger Zeit werden in ver¬

schiedenen Städten Deutschlands falsche Reichskassenscheine
von 1882 über 20 Mk . verbreitet . Es ist zwar kürzlich
gelungen , zwei der Tat verdächtige Personen festzunehmen,
vermutlich sind aber noch weitere Personen an dem Münz¬
verbrechen beteiligt . Die Reichsschuldenverwaltung hat da¬
her, wie aus dem amtlichen Teil des Staatsanzeigers
vom 12 . Oktober zu ersehen ist, auf die Gntdeckung der
Verfertiger Und Verbreiter der falschen Scheine eine Ve-
lohuung von 1000 Mk . ausgesetzt.

Ei » Bierstreik.
Aus München wird berichtet : In einer aügehalte-

nen Sitzung des Gewerkschaftsvereins München
wurde beschlossen, auf die 47 000 Mitglieder dahin zu wir¬
ken, den Biergenuß während der Arbeitszeit völ¬
lig einzustellen und acht Tage lang über¬
haupt kein Bier zu trinken . Würde der Beschluß
durchgeführt , so würde dies einen Minderkonsnm von über
14000 Hektoliter pro Woche bedeuten.

Rudolf von Habsburg als Kronzeuge.
Eine seltene historische (Urkunde gedenkt eine

rheinische Gemeinde dem Kaiser zu unterbreiten . Die
Gemeind« Horst erstrebt seit längerer Zeit vergeblich die
Verleihung bezw. Anerkennung ihrer Städterechte . Eine
Bürgerversammlung beschloß nun , durch eine Deputation
dem Kaiser di« Urkunde überreichen zu lassen, in der
Kaiser Rudolf von Habsburg dieser Gemeinde
die Städterechte verliehen Hatte. Die Gemeinde
hofft, haß Kaiser Wilhelm den Städtebrief Kaiser Rudolfs
anerkennen wird.

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstuachrichteu und Weiuverkäufe.

Stadtkelter Heilbroun , 14. Okt . Glockengeläute ver¬
kündete heute den allgemeinen Leseanfang . Käufe in rotem Gemachs
sind gestern ziemlich viele abgeschlossen worden , so von der Ratskeller «
gesellschast hier mit 183— 182 M . pro 3 Hektoliter . Luch, viele Käufer
von auswärts haben sich ei«> efunden . Einige Käufe in weißem Ge¬
wächs sind abgeschlossen zu 167, 168 , 170 , 172 und i ? 3 M . Die
Menge schlägt in allen Lagen zurück .

Großgartach , 1? . Okt . Lese des Frühgewächses beendigt ,
allgemeine Lese im Gange ; Quantum schlägt etwas zurück , da¬
gegen Qualität vorzüglich und allgemein befriedigend ; Gewicht
75—84 Grad . Preise 150—170 M . pro 3 Hektoliter . Käufer sinh
eingeladen .

Sontheim , 14. Okt. Lese bei schönstem Wetter in volleiw
Gang . Quantität schlägt etwas zurück, Qualität dagegen besserals angenommen . Verkäufe abgeschlossen : Rotwein zu 175 bis
180 M ., Weiß - und Schillerwein zu 170—175 M ., Weißrießling zu182 —195 M . pro 3 Hektoliter . Rotweine gehen zu Ende . Weiß -
rießlmg bleibt diese Woche noch hängen . Käufer eingeladen.
. , Neckarsulm , 14 . Ott . Die allgemeine Weinlese beginnt
heute , nachdem dre Vorlese eingebracht ist , deren Qualität sehr
gut fft , deren Quantität aber zu wünschen übrig läßt . Einige
Käufe wurden schon abgeschlossen und verschiedene Reste verkauft .Das Mostgewrcht beträgt nach Oechsle bei Schwarzrießling102 Grad . Der „ Heurige " dürfte demnach dem 1895er gleich-
kommen .

^ .
Erlenb ach , 11 . Okt . Die Lese hat bereits begonnenGute besser als 189o . Mostgewicht 95 Grad . Heute Preis 185 M .

pro 3 Hektoliter . Käufer eingeladen .
Laussen a . N . , 12 . Ott . Käufe am IS . und 11 . Oktober

für 3 Hektoliter 163 , 170 , 173 , 200 und 210 M . Lese nahezu be¬
endigt .

. Aordheim , 12 . Ott . Lese in vollem Gang . Güte über-
trisft die Erwartungen , dagegen schlägt die Menge zurück. Einige
Kaufe zu 165 und 170 M - pro 3 Hektoliter. Vieles verstellt ohne
festen Preis .
^ , . ? önnigheim , 13. Ott . Preise sehr in di - Höhe gegangen ,da sich die Käufer zahlreich eingestellt haben . Die Qualität wird als
recht gul bezeichnet. Bezahlt wird bis zu 176 M . pro 3 Hektoliter .
Noch mehrere gule Posten seil .

Besigheim , 12 . Okt. Käufe zu 155, 160 und 175 M .
^ Hessigheim , 12. Oktober . Käufe von 165—182 M . pro3 Hektoliter .

Kirchheim a . N . , 12. Ott . Verkauf flott . 170—190 M .
Noch Vorrat .

Brackenheim , 12 . Ott . 154 und 155 M . Mostgewicht78— 80 Grad .
Haberschlacht . 13. Okt . Käufe zu 165 - 170 M. Wein

kann nun gefaßt werden . Käufer freundlichsr eingeladen.
Met ms heim . 12. Ott . Heute lebhafter Verkauf zu ISO ,152, 156 , 158 und 760 M . Lese acht in d-n nächsten Tugen zu Ende .
Grund ach i . R -, 12. Oktober . Vieles zum Durchschnitts¬

preis verstellt . Ein Kauf zu 170 M .

Obst .
Stuttgart , 12 . Okt. Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.

Stand : 133 Wagen , neu zugesührk 164 Wagen . Nach auswärts find
abgegavgen 70 Wagen . Kleinverkauf : S -70— 7 .2g M . per Ztr . Wagen¬
verkauf lebhaft . Kleinverkauf ruhig .

Göppingen , 12. Okt. Zugeführt 18 Wagen Obst. Preis6 .80—7,H0 M . per Ztr .
Ulm , 12. Ott . Dem Mostobstmarkt auf dem Ostbahnbof

waren gestern 9 Wagen italienisches und 10 Wagen Österreich . Obst
zugeführt , das bei lebhaftem Handel zu nachstehenden steigenden Preisen
verkauft wurde ; zentnerweise 6 .70 — 7 M ., wagenweise 1300 —1380 M .
Auf dem Judenhof standen heute etwa 180 Ztr . zum Verkauf die
rasch weggingen , Acpfel zu 6 - 7 M . Birnen zu 5 .80 - 6 .60 M .



HZergbaHn Wisöbad .
Nergkdllllg n» KamrdeiieL

Die Ausbauarbeiten am Neubau L 52 sind im öffentlichen Sub¬
missionsverfahren zu vergeben und zwar :

Gipserarbeiten veranschlagt zu 1220 Mk .
Schlosserarbeiten „ 823 Mk .
Schreinerarbeiten „ „ 2080 Mk .
Glaserarbeiten . . . . 387 Mk .
Anstrich- « . Malerarbeiten „ „ 500 Mk .
Tapezierarbeiten „ „ 87 Mk .

Die Pläne , Voranschläge und Bedingniffe sind bei Regierungs
baumeister Ensli « zur Einsicht aufgelegt.

Angebote auf Uebernahme der Arbeiten sind , in Prozenten des
Voranschlags ausgedrückt, bis Montag den 21 . d. M ., vormittags
1V Uhr verschlossen , mit dem Aufschrieb : „ Angebot ans Ban¬
arbeiten der Bergbahn Wildbad AG . auf dem Bsrgbayn-
Bureau (Rathaus ) abzugeben , allwo auch die Eröffnung der Angebote
erfolgt , der die Unternehmer anwohnen können

Wildbad , den 14. Oktober 1907 .

Bergbahn Wildbad A .-G .
Vorstand : B . Schnitzer.

Kgl . Forstamt Meistern .

wegsperre .
Wegen Holzfällnng ist das

untere Kleinenztalsträßchen und der
Kuchenweg bis auf weiteres gesperrt .

Eine

IkoKmMS
im 1 . oder 2 . Stock mit 5 Zimmer
und sämtlichem Zubehör hat sofort

/ ii vermieten .
Näheres in der
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^ Z
? §
o Z

is . .
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Statt besonderer Anzeige .

söes '
Uuzeige .

Unser innigstgeliebtes, gutes Kind

» ilSvsarck
ist , nahezu elf Jahre alt , nach schwerem, in Geduld er¬
tragenen Leiden , gestern früh sanft entschlafen .

Wildbad , den 15 . Oktober 1907 .

B . Schnitzer, Papierfabrikdirektor
mit Frau Clara , geb . Bosch und Tochter Gertrud .

Die Beerdigung findet am 16 . ds . Mts . , nachmittags
4 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

Für Kondolenzbesuche wird im Voraus bestens gedankt.
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81aä1nr/t l)i . Igoren/
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8pi-66li8luii (l6il 10— 11 Iltiu vormi11a^8.

Von morgen Mittwoch ab find 2 Waggon in-
«nd ausländisches

Wostobst
am Bahnhof und in der Kelter zn haben.

Aarl Rath, Bbkkeltrrei .

I» Pfälzer
wiebet

( lagerfähige Ware ) empfiehlt
Wich . Treiber

Korbmacher.

Mestetlrrng
auf gute

Robert Kammer,
Kcruptstrcrße 123 11 Stock

empfiehlt sich einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

naoti ^ 388
sowie

im 8»>i !c» , flick» u »i! kcpzlieiö»
bei schneller , guter und billiger Lieferung .

DkliW -Mk-LnMM
per Pfund 12 Psg.

empfiehlt I . Honold , Kgl . Hofl. , Telefon 45.

Speisekcwtoffetn
nimmt entgegen , den Zentner zu 2,7V Mark und werden auf Wunsch
ins Haus geliefert.

ist frisch z« haben bei

Adolf Mumenthsl .
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Allein -Verkanf für Wildbad bei

VeseNversterl 'ivnuä ,

Schöne

Mer WicdrI
zu billigem Preis empfiehlt

Christian Katt .
8odöno

lepkel
/ um LueLeu

per Pfund 10 Psg . empfiehlt
Christian Ml .

Empfehle meine vorzüglichen
Mvrss - nnä

Aot -IVoino
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an.

L « 88lkr
Weinhandlung .

empfiehlt Bäcker Bechtle.

Rrästiger
Haustrunk

ist

Gesunder
Most

» M '
klvoblUKvr

"M «

IpkelwoMoss
100 Literpacket nur 4 . Mk .

Keine Chemikalien N Nur Früchte
deshalb der natürlichste Htolkstrunk .

— Auch in SV und 15V Literpaketen zu haben. —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

6. Loli, ^ ilckboä. !
Ausverkauf

bis Weihnachten IN
bis Weihnachten

Resten von Halbflanell, Schnrzzeuge , waschechte
Kleider - «nd Blonsenstoffe , Lamastoffe zu Kleider

und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ferner empfehle ich
blane Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen « . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhosen «nd Zwirn , Herren -
«nd Knabenkleider , Unterhosen , Herrenwesten in
jeder Größe , Halbflanellhemden , Frauenhofen «nd
Untertallie , Unterröcke, Reformschürze « in schwarz

und farbig , schwarze, weiße und farbige Haus¬
schürzen in jeder Preislage .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Isrih Motz
König -Karlstraße 114 .

Nur 55 HT (wK per Stück
Lins karlik keine

eingerichtet zum

WäHen, Stopfen
und Kunst-Sticken
mit fünfjähriger Garantie hat zu
verkaufen.

IRlilll IR«»11 (Villa Lisa.)

c§ /S SSL - / sc/e ?' E .' .-'/) ,
ict^rsse ^c//^ ? 7/ .

Nakulalur
zu haben in der Expedtion ds . Bl

Echte Kieler

^ Kücktinge
find frisch eingetroffen bei

I . Honold , Kgl . Hofl.

Mageres
in kleinen
Stücken

empfiehlt I . Honold .

bei

Bon heute ab kann

inlänäisekes Noslobsl
Wagnermeister Pfeiffer gefaßt werden.

Karl Tnbach.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.
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